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Beym Wechsel der Witterung im Frühjahr unh

Herbst werden die Wände dieser Gebäude und Zimer

ganz feucht, und triefen sogar mcht filtn, und find

daher dunstig und dumpfig und man wird bald die

Beschwerung des Athcmholens in solchen Behältnissen

fühlen. Wer zu Krankheiten von, Feuchtigkeit und

Kalte als katarrhalischen rheumatischen, und Fiebern

aufgelegt ist, wird gewiß selten in solchen Wohnungen

davon frey sey», und schwer darin genesen oder

aus einer Krankheit in die andere falle», welche am

Ende nur durch Veränderung mit einer trocknen und

warmen hoben Wohnung gehoben werden können. Es

ist dem hypochondrischen und empfindlichen schwächst«

ehe» Körper nichts schädlicher als ein gepflastertes

Zimmer Die Kälte afficirt die zahlreichen Nervest

der Fußsohlen ; ihr Rcitz dringt durch das ganze Go
bände des Körpers, und conccntrirt sich vvrmlml.ch

auf den Unterleib so wie dies überhaupt der Fall bey

schwächlichen Personen ist Man wird daher von

Glicderreissen, Kopf, Zahn und Obrenscl merzen bey

Veränderung der Witterung gar sehr leiden, wenn

man hierin keine Veränderung trist, oder nicht tresc»

kann. Ich habe es nur zu auffallend und allgemein

bemerkt, wie schwer Kranke in Hospitälern mit er«

pflasterten Zimmern, durch Rückrall bey feuchter und

kalter Witterung leiden, und daß fie nur durch Veo
ándermig der Wohnung geheilt werden können.
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